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Abounementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe N 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


* Früchte der Verſöhnungspolitik. 

Als in Preußen vor einem Menſchenalter der Liberalismus 
in Parlament und Preſſe trlumphirte und dem Monarchen feinen 
Willen aufzwingen zu wollen ſich unterfing, da fand fich eine 
ſtarke mächtige Hand, die ihn niederhielt und in ſeine Schranken 
zurückwies. Damals beſaß der preußiſche Liberalismus trotz des 
„elendeſten aller Wahlſyſteme“ die Mehrheit im Abgeordneten⸗ 
hauſe; er glaubte feine Zeit gekommen, um feine Herrſchaft feſt 
zu begründen und der Krone Geſetze diktiren zu können. Zum 
Glück fcheiterte. dieſer Verſuch. Der Liberalismus wurde ge⸗ 
demüthigt und er, der damals als „Mandatar des ſouveränen 
Volkes“ die Rechte der Krone mit Füßen trat, geberdet ſich heute 
als loyale Stütze der Regierung. Er ſpürt die gewaltige Fauſt 
nicht mehr über ſich, und hofft, an dem kleinen Finger, den 
man ihm bot, ſich wieder emporzuarbeiten. 

Mit Neid blicken dabei die entſchieden Liberalen auf ihre 
Gefinnungsgenoſſen in Oeſterreich-Ungarn. In den freifinnigen 
Beſprechungen der Beendigung der ungarijchen Miniſterkriſis 
offenbaren ſich die Ziele des entſchledenen Liberalismus. Mit 
Recht nennen die freifinnigen Blätter den Sieg des Miniſter⸗ 
präſidenten Dr. Wekerle einen „Triumph des Liberalismus“. Die 
ungariſchen Liberalen haben eben die öſterreichiſche Verſöhnungs⸗ 
politik ſich zu Nutze gemacht, den dargebotenen kleinen Finger 
angenommen und die ganze Hand nach ſich gezogen. Nun ge⸗ 
Ben fie rückſichtslos ihre Macht und zeigen ihre Ziele un⸗ 
erhüllt. 

Lehrreich iſt, was ein Berliner demokratiſches Organ über 
dleſen Vorfall ſchreibt. Es habe ſich, ſo heißt es dort, gezeigt, 
„daß der König in Wirklichkeit nicht im Stande ſei, auch nur 
in Perſonenfragen nach ſeinem Willen zu entſcheiden“, wenn 
ihm die ſteifnackigen Liberalen Widerſtand entgegenſetzen. Es 
habe „am Ende nicht ſoviel an der Perſon Szilagyis gelegen“, 
aber es habe ſich darum gehandelt, „feſtzuſtellen“, ob der Ein⸗ 
fluß der patlamentariſchen Mehrheit oder „eine wirkliche Laune 
des Königs und ſeiner Höflinge bei der Bildung der Regierung 
maßgebend fein ſolle“. Die liberale Partei habe „dieſe Kraft: 
probe mit Ehren beſtanden“. Es habe ſich jetzt für jedermann 
erkennbar erwieſen, daß in Ungarn „nicht der Wille des Königs 
das oberſte Geſetz ſei, ſondern der Wille der Volksvertretung“. 

Erwägt man nun, daß der Liberalismus in Oeſterreich⸗ 
Ungarn mehr noch als bei uns durch das Judenthum beherrſcht 
wird, jo wird man den Schmerz, den der hochherzige Kaiſer 
Franz Joſef empfunden haben muß, als er gezwungen war, 
dem „Willen des Parlaments“ ſich zu beugen, mitfühlen. In⸗ 
deſſen auch in Oeſterreich-Ungarn wachſen die Bäume des Libe⸗ 
talismus nicht in den Himmel, und je rückſichtsloſer derſelbe 
ſeine Macht gebraucht, deſto raſcher und mächtiger wird auch die 
Reaktion fi einſtellen. Für uns aber iſt das Vorgehen der 
ungariſchen Liberalen und deren hoffentlich kurzer „Triumph“ 
beachtenswerth; denn die Ziele des demokratiſchen Liberalismus 
find hier wie dort die gleichen. 


olitiſche Tagesſchau. 
Die . deutſche landwirthſchaftliche 
Ausſtellung wird von allen Seiten als vorzüglich gelungen 
bezeichnet. Der Stand der landwirthſchaftlichen Produktion hat 
in Treptow ſich als ein glänzender erwieſen. Die freihändleri⸗ 
ſchen Zeitungen, die bis vor kurzem noch den Landwirthen 
mit dem vortrefflichen Rathe an die Hand gingen, fie mochten 
nur noch tüchtig lernen und ihre Betriebsweiſe verbeſſern, find 
zu dem Eingeſtändniſſe genöthigt, daß auf der Ausſtellung 
„hohe Intelligenz, gediegenes Können und zielklares Streben“ 
in die Augen ſprangen. Man verändert darum die bisherige 
Taktik ein wenig und ſagt: wie kann man bei ſolchen Reſultaten 
klagen! Man räth ferner den deutſchen Landwirthen, ſie möchten 
nur alle ſolche Muſterwirthſchaften einrichten, wie ſie die Aus⸗ 
ſteller zu betreiben ſcheinen, dann würde von einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nothlage nicht die Rede ſein. Welcher Humbug! 
Was die Produktion für Ausſtellungszwecke koſtet, müßten doch 
die Handelsintereſſenten am beſten wiſſen! Wäre an den ausge⸗ 
ſtellten Produkten der Erzeugungswerth und daneben der Ver⸗ 
kaufswerth bemerkt geweſen, dann hätten die Herten Freihändler 
die „Unterbilanz“ leicht ſelber berechnen können. Hat nun 
aber die deutſche Landwirthſchaft entgegen den freihändleriſchen 
Behauptungen gezeigt, daß fie Vorzügliches zu leiſten ver⸗ 
mag, ſo iſt dadurch nachgewieſen, daß die Produktions⸗ 
Bedingungen für die Landwirthe doch ſehr traurige ſein müſſen, 
wenn davon Abſtand genommen werden muß, dieſe Höhe 
der Leiſtungen durchweg zu erreichen oder auf dieſer Höhe 
zu bleiben. 

Angeſichts des gegen die Berliner Brauereien 
gerichteten Boykotts wird oſſizlös darauf hingewieſen, 
daß die Regierung ſ. Zt. eine ſolche Entwickelung der Dinge 
als wahrſcheinlich vorausgeſehen, daß der Reichstag aber ver⸗ 
ſagt habe, die Rechtsgrundlagen zu ſchaffen, vermittelſt deren es 
leicht geweſen wäre, derartige Ausſchreitungen zu verhüten. 
Seitens der Regierung war damals beantragt, dem $ 153 der 
Gewerbeordnung folgende Faſſung zu geben: „Wer es unter⸗ 
nimmt, durch Anwendung körperlichen Zwanges, durch Ehr⸗ 
verletzungen oder durch Verrufserklärungen 1. Arbeiter oder 
Arbeitgeber zur Theilnahme an Verabredungen der im $ 152 
bezeichneten Art zu beſtimmen oder am Rücktritt von ſolchen 
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Juſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition e in 
Dukes in 


Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XII. Jahrg. 


Verabredungen zu verhindern, 2. Arbeiter zur Einſtellung der 
Arbeit zu beſtimmen oder an der Fortſetzung oder Annahme der 
Arbeit zu hindern, 3. Arbeitgeber zur Entlaſſung von Arbeitern 
zu beſtimmen oder an der Annahme von Arbeitern zu ver⸗ 
hindern, wird mit Gefängniß nicht unter einem Monat beftraft. 
Iſt die Handlung gewohnheitsmäßig begangen, fo tritt Gefängniß 
nicht unter einem Jahre ein. Die gleichen Strafvorſchriſten 
finden auf Denjenigen Anwendung, welcher Arbeiter zur wider⸗ 
rechtlichen Einſtellung der Arbeit oder Arbeitgeber zur widers 
rechtlichen Entlaſſung von Arbeitern öffentlich auffordert.“ — 
Dieſer Vorſchlag wurde vom Reichstage mit 148 gegen 72 
Stimmen abgelehnt. Mit Nein ſtimmten u. A. zwei Direktoren 
der jetzt boykottirten Brauereien, die Abgeordneten Roeſicke und 
Goldſchmidt. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe machte 
Wekerle am Dienſtag von der Erneuerung des Kabinets Mit⸗ 
theilung und legte die Gründe der Demiſſion des früheren 
Miniſteriums dar. Dieſe Gründe beſtehen, wie der Miniſter⸗ 
präfident ausführt, darin, daß die Krone eine der Garantien 
für die Annahme der Eherechts⸗Vorlage im Magnatenhauſe, 
nämlich die Ankündigung eines eventuellen Pairsſchubs, ver⸗ 
weigert habe. Die Regierung ſei nunmehr zu der Erklärung 
ermächtigt, daß die Krone mit ihr betreffs der politiſchen Noth⸗ 
wendigkeit der Ehegeſetzreform übereinſtimme und eben deshalb 
die Reform wünſche. Die Regierung hoffe, daß ſich das Mag⸗ 
natenhaus vor dieſer Nothwendigkeit beugen werde. Das 
Programm des Kabinets bleibe das alte. — Im Herren⸗ 
hauſe (Magnatenhauſe) wurde die Durchbringung des Ehe⸗ 
geſetzes als „unverbrüchlicher Wille“ des Kalſers bezeichnet, 
worauf Graf Zichy bemerkte, das ändre nichts an den Rechten 
des Hauſes. 

Die Löſung der ltalieniſchen Kabinetskriſis 
ſteht demnächſt zu erwarten. Nach einer Mittheilung der „Ri: 
forma“ würde der König das Rllcktrittsgeſuch des Kabinets nicht 
annehmen und das letztere ſich morgen mlt einigen Verände⸗ 
rungen dem Parlamente wieder vorſtellen. Die Morgenblätter 
beſtätigen, daß Boſelli das Finanzporteuille und Sonnino den 
Schatz übernimmt. Damiant werde das Handels- und Ackerbau— 
Miniſterium erhalten. 

Der franzöſiſche Senat bewilligte am Dtenſtag 
ohne Debatte den Kredit in Höhe von 1800 000 Franks zum 
Schutze der franzöſiſchen Intereſſen in Afrika. — Nach einer 
Mittheilung der fiameſiſchen Geſandtſchaft tft das zur Ab⸗ 
urtheilung der Mörder Grosgurins in Bangkok eingeſetzte 
gemiſchte Gericht nicht aufgelöſt worden, ſondern hat ſeine 
Sitzungen infolge eines geringfügigen Mißverftändniffes nur 
vertagt. Das Gericht werde unverzüglich wieder zuſammen⸗ 
treten, um das Urtheil zu fällen. Phra⸗Yort werde zugegen ſein. 

In der marokkaniſchen Angelegenheit wird 
von der ſpaniſchen Geſandtſchaft in Tanger beſtätigt, daß der 
enterbte Peinz viele Anhäuger habe und daß einige Provinzen 
kräftigen Widerſtand leiſten würden. Ein böſes Fieber, das 
raſch einen tödtlichen Verlauf nahm, ohne daß ärztliche Hilfe 
möglich war, ſoll den Sultan hinweggerafft haben. — Aus der 
Umgegend von Tanger werden zahlreiche Diebſtähle ge⸗ 
meldet. Der Beamte der franzöfiſchen Brieſpoſt wurde ange⸗ 
griffen und verwundet, die Korreſpondenz geraubt. Der 
Gouverneur hat eine Verordnung erlaſſen, in welcher er die 
Kabylen auffordert, zu den bevorſtehenden Feſttagen in Waffen 
zu erſcheinen. Die Maßregel flößt Beunruhigung ein. Das 
einzige Kriegsſchiff, welches anweſend iſt, iſt der ſpaniſche 
Kreuzer „Venadito“; man erwartet ängſtlich Kriegsſchiffe der 
übrigen Mächte. Der Kommandant von Mellilla hat eine 
Zuſammenkunft mit Muley Araaf, welcher dabei erklärte, dle 
Kabylen befänden ſich in Ruhe. — Der ſpaniſche Geſandte in 
Tanger depeſchirt, das diplomatiſche Korps habe angerathen, 
keine Kriegsſchiffe an die Küſten von Marokko zu entſenden, 
dagegen ſolche in den Häfen von Oran, Cadix und Gibraltar 
bereitzuhalten. b 


Peutſches Reich. 
Berlin, 13. Juni 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Mittwoch früh 
nach dem Bornſtedter Felde, um das Regiment der Gardes du 
Corps und das Leib⸗Garde⸗Huſarenregiment zu beſichtigen Im 
Anſchluß an die Befichtigung fand eine größere Truppenübung 
ſtatt, an der ſämmtliche Regimenter der Garde-Kavalleriediviſion, 
das 1. Garderegiment zu Fuß und das Lehr⸗Infanteriebataillon 
theilnahmen. Der Beſichtigung und der Truppenübung wohnten 
die Offiziere der Deputation des engliſchen Regiments Royal 
Dragoons bei. Nach beendigter Truppenübung war in der 
Jaſpis⸗Gallerie des neuen Palais eine größere Frühſtückstafel, 
zu der ſämmtliche Generale und Stabsoffiziere der in Berlin 
und Potsdam garniſonirenden Kavallerie- Regimenter mit Ein: 
ladungen beehrt worden waren. Ebenſo hatten die engliſchen 
Offiziere Einladungen erhalten. Abends gedachte der Kaiſer einer 
Einladung des großbritanniſchen Botſchafters Sir Edward Malet 
zur Tafel in deſſen Villa in Potsdam zu folgen. 

— Wie der „Köln. Ztg.“ aus Kiel gemeldet wird, tritt 
das Kaierſpaar die geplante Nordlandreiſe in den erſten Juli⸗ 
tagen an. 


— Se. Majeſtät der Kaifer läßt fi morgen die Offiziere 
und Mannſchaften vorſtellen, welche am Sonnabend mit dem 
Dampfer Lulu Bohlen von Hamburg zur Verſtärkung der 
Schutztruppe nach Südweſtafrika abgehen ſollen. Es ſind das 
gegen 260 Mann. 

— Der König von Schweden, der morgen zum Beſuche 
am Hofe zu Potsdam eintrifft, ſtattete heute von Frankfurt 
a. M. aus der Kaiſerin Friedrich einen Beſuch ab. Die 
Königin von Schweden reiſt am Freitag von Honnef direkt nach 
Stockholm zurück. 

— Der ruſſiſche General Gurko weilt augenblicklich in 
Berlin um ſich auf Rath des Geheimraths Profeſſor Leyden 
einer Maſſagekur zu unterziehen. 

— Die Reiſe des Fürſten Bismarck nach Varzin iſt neuer⸗ 
dings vertagt worden. Wegen ungünſtiger Wirkung der naſſen 
Witterung auf die Geſundheit des Fürſten iſt Ruhe erforderlich, 
deshalb finden auch keine Beſuche ſtatt. Indeſſen iſt kein 
Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen vorhanden. Die Reiſe wird 
wahrſcheinlich nach einigen Wochen erfolgen. 

— Die vereinigten Berliner Kreisſynoden beſchloſſen, dem 
Vorſchlage des Konſiſtoriums im weſentlichen entſprechend, im 
Intereſſe der Erhaltung des Zeichen: und Modellitungsunter- 
richts in den Fortbildungsſchulen, am Sonntag dem Kirchen⸗ 
regimente anheimzugeben, eine Morgenandacht für die Fort⸗ 
bildungsſchüler einzurichten. 

— Die Vorarbeiten für das Kaiſer Wilhelm-Denkmal an 
der Schloßfreiheit in Berlin haben am Mittwoch ihren Anfang 
genommen. Man beginnt zunächſt mit der Errichtung eines 
Bretterzaunes. Die ehemalige Helms'ſche Konditorei iſt als 
Baubureau für die Fluchtregulirungsarbeiten eingerichtet worden. 
Der erſte Spatenſtich dürfte ſchon in den nächſten Tagen ge⸗ 
ſchehen. 

— Nach einer neuerdings ergangenen Verfügung des 
preußiſchen Kultusminiſters ſollen, nach einer Mittheilung der 
„Voſſ. Ztg.“, die Vorſchulen an den höheren Lehranſtalten ein⸗ 
gehen, falls ihre Unterhaltungskoſten nicht durch die Schulgelder 
gedeckt werden. Damit würden wir theilweiſe zu der bereits 
ſeit langer Zeit in Bayern beſtehenden Einrichtung gelangen, wo 
die Unterſtufen der Volks- und Gemeindeſchulen zur Vorbe⸗ 
rettung für alle Schüler dienen. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: In unterrichteten Kreiſen beſtreitet 
man, daß in Bezug auf die Frage einer Aenderung der beſtehenden 
Branntweinbeſteuerung zwiſchen den verbündeten Regierungen 
bereits Abmachungen getroffen ſelen. 

— Beim Betriebe der deutſchen Eiſenbahnen aueſchließlich 
Bayerns find im Monat April d. J. 198 Perſonen zu Schaden 
gekommen. Von den beförderten Reiſenden wurden 5 getödtet 
und 11 verletzt, von Bahnbeamten und Arbeitern im Dienſt 
19 getödtet und 136 verletzt, von Steuer: u. ſ. w. Beamten 
1 getödtet und 2 verletzt, von fremden Perſonen 9 getödtet 
und 15 verletzt. Außerdem wurden bei Nebenbeſchäftigungen 
39 Beamte und Bahnarbeiter verletzt. 

Die bekannte Berliner Firma Rudolf Hertzog hat zum 
Garantiefonds der Berliner Gewerbeausſtellung im Jahre 1896 
den Betrag von 150 000 Mark gezeichnet. 

— Wie dem „Hann. Cour.“ aus Köln gemeldet wird, iſt 
der Strafantrag gegen die Weſtdeutſche Allg. Zeitung wegen des 
Artikels: „Seelenwanderung des Staatsſekretärs Freiherrn von 
Marſchall“ vom Reichskanzler perſönlich geſtellt. Aber nicht nur 
wegen dieſes Artikels, ſondern auch wegen eines früheren: „Die 
Kladderadatſch-Angelegenheit.“ Am Donnerſtag hat auf Ver⸗ 
anlafjung der Staatsanwaltſchaft in Köln auf der Redaktion der 
„Weſtd. Allg. Ztg.“ die Vernehmung des jetzigen verantwortlichen 
Redakteurs Otto Zimmermann und des früher als verantwort⸗ 
licher Redakteur zeichnenden Herausgebers der Zeitung Dr. Hans 
Kleſer ſtattgefunden; bei einer ſich an die Vernehmung an⸗ 
ſchließenden Hausſuchung in der Druckerei der „Weſtd. Allg. 
Zig.“ wurde eine Anzahl Manuſkripte beſchlagnahmt. 

— Die ſtreng buchſtäbliche Auslegung des $ 136 der 
Gewerbeordnung hat in einer Fabrik des Hagener Bezirks zu 
wunderſamen Konſequenzen geführt. Dort dauerte die Arbeits⸗ 
zeit von 7½ Uhr Morgens bis 7¼ Uhr Abends; die Pauſen 
waren von 8 8 ¼, von 12—1 und von 4 — 4½ Uhr; der 
Fabrikherr hatte im Winter ſeinen jugendlichen Arbeitern geſtattet, 
erſt um 8¼ Uhr zu kommen, um ihnen den Dienſt zu 
erleichtern, ohne ihnen deshalb einen Lohnabzug zu machen. Er 
iſt wegen dieſer Wohlthat, die er ſeinen jüngeren Arbeitern 
erwieſen hat, beſtraft worden, weil er den § 136 der Gewerbe⸗ 
ordnung verletzt habe. Dieſer Paragraph ſchreibt nämlich vor, 
„den jugendlichen Arbeitern muß mindeſtens Mittags eine ein⸗ 
ſtündige ſowie Vormittags und Nachmittags je eine halbſtündige 
Pauſe gewährt werden“. Der Arbeitgeber gab ſeinen jugend⸗ 
lichen Arbeitern ſtatt dieſer halbſtündigen Paufe Vormittags 
ſogar eine ganze Stunde Erholung, aber dieſe Erholungsſtunde 
wurde nicht als „Pauſe“ angeſehen, weil vorher noch keine 
Arbeit geleiſtet worden war. Die Hagener Handelskammer 
weiſt ausſchließlich dieſes Falles darauf hin, daß bei gleicher 
Auslegung dieſer geſetzlichen Beſtimmung auch derjenige Fabrik⸗ 
herr beſtraft werden müſſe, welcher wegen mangelnder Aufträge 
feine Fabrik ſtatt um 7¼ Uhr Abends ſchon um 4 Uhr, alſo 
vor der ſonſt üblichen Kaffeepauſe ſchließe; denn in dieſem Falle 
kämen die jugendlichen Arbeiter um die nach der Gewerbe⸗ 
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ordnung ihnen unbedingt gewährleiſtete „halbſtündige Nach⸗ 
mittagspauſe“. 

— Am 11. Juni fand in Mainz die Hauptverſammlung 
des Deutſchen Buchdruckervereins ſtatt. Es wurden die Grund⸗ 
ſätze für die Annahme und Ausbildung der Lehrlinge, ſowie 
die Feſtſtellung eines einheitlichen Lehrvertrages, die anderweite 
Feſtſetzung der Lehrlingsſkala zum deutſchen Buchdruckertarif, 
ferner die von der Reichspoſtverwaltung geplante Abänderung 
des Poſtzeitungstarifs eingehend beſprochen. Die übrige Zeit 
wurde mit Beſichtigungen und Ausflügen ausgefüllt. — Der 
Borfigende des Deutſchen Buchdruckervereins, Bruno Klinkhardt 
in Leipzig, iſt nach der „Henneb. Ztg.“ zum Kommerzienrath 
ernannt worden. f 


Ausland. 

Wien, 13. Juni. Die Berufung des Profeſſors Carl 
Gußenbauer in Prag an Stelle von Billroth nach Wien wird 
heute amtlich veröffentlicht. 

Vico Equeuſe (Prov. Neapel), 13. Juni. Meldung der 
Agenzia Stefani. Nicotera iſt heute Mittag geſtorben. 

Paris, 12. Juni. Der Miniſter des Auswärtigen berieth 
mit dem engliſchen Geſandten die Vorgänge in Marokko. Die 
Panzerſchiffe „Hoche“, „Neptune“, „Tage“ und „Lalande“ 
treffen heute an der algeriſchen Küſte ein. Die Panzer 
„Magenta“, „Devaſtation“, „Amiral Duperré“ und „Alger“ 
ſtehen unter Dampf. 

London, 13. Juni. Lord Coleridge, der Lordoberrichter 
von England, iſt heute an einer akuten Lungen-Entzündung 
geſtorben. 

Petersburg, 13. Juni. Der Großfürſt Thronfolger wird 
bereits am 16. ds. nach England reiſen, da die Kaiſerin noch 
einige Zeit länger, als beabſichtigt, bei dem kranken Großfürſten 
Georg verweilen wird. Die Einweihung der Gedächtnißkirche 
in Borki im Beiſein des Kaiſers und der Kaiſerin ſteht nächſter 
Woche bevor. 

Petersburg, 13. Juni. Die Getreideausfuhr der Woche 
vom 8. bis 14. Mai betrug 11 963 000 Pud, darunter Weizen 
4 675 000 Pud, Gerſte 2 128000 Pud, Hafer 2074 000 Pub. 
Merklich iſt auch in der vergangenen Woche der Export von 
Roggen, der ſich auf 1 932 000 Pub belief. Der Geſammt⸗ 
geiteideerport von Beginn des Jahres an beträgt bereits 
189 501 000 Pud, gegen 67 970 000 Pud in derſelben Periode 
des Vorjahres. 

Belgrad, 13. Juni. Bei den Gemeindewahlen im Innern 
des Landes ſiegten durchweg die Kandidaten der Fortſchritts⸗ 


partei. Die Liberalen find überall unterlegen. 
Gibraltar, 13. Juni. Das engliſche Kanonenboot 
„Bramble“ iſt heute Vormittag nach Tanger in See gegangen. 

PFrovinzialnachrichten. 


Culm, 13. Juni. (Auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung) in 
Berlin iſt außer Frau von Loga⸗Wichorſee auch Frau von Boltenſtern⸗ 
Battlewo für Waſſergeflügel prämiirt worden. 

Strasburg, 11. Juni. (Der hieſige kath. Handwerkerverein) beging 
Morgens fand in der Pfarrkirche 

r die Mitglieder eine Meſſe ſtatt. Mit dem Nachmittagszuge erſchienen 
40 Gaͤſte des Handwerkervereins aus Lautenburg. Die Weihe der Fahne 
vo Herr Pfarrer und Delegat Kamrowski. 

raudenz, 12. Juni. (Bienenwirthſchaftliche Ausſtellung.) Gelegent⸗ 
lich der in voriger Woche abgehaltenen Seminarkonferenz fand eine Be⸗ 
ſprechung von Mitgliedern mehrerer bienenwirthſchaftlicher Vereine bei⸗ 
der weſtpreußiſchen Gauvereine wegen der fürs nächfte Jahr geplanten 
bienenwirthſchaftlichen Ausſtellung ſtatt, welche in Graudenz, als dem 
Die Veranſtaltung der 
Ausftellung wird von den benachbarten Vereinen übernommen werden. 
Als zweckmäßig wurde erachtet, dieſe Schau im Anſchluß an die wahr⸗ 
ſcheinlich ſtattfindende Gewerbeausſtellung ſtattfinden zu laſſen, da da⸗ 
durch auf einen bedeutenden Beſuch zu rechnen wäre. 

Marienwerder, 13. Juni. (Ein Beſchluß von weittragender Be⸗ 
deutung) iſt geſtern von den Stadtverordneten gefaßt worden. Der 
Herr Miniſter hat auf die Beſchwerde des Lehrerkollegiums der hieſigen 
höheren Mädchenſchule wegen der weiteren Zahlung von Dienſt⸗ 
alterszulagen erklärt, daß die Auslegung, welche der Magiſtrat dem Be⸗ 
ſoldungsplane vom 6. Oktober 1891 hinſichtlich der Berechnung der Dienſt⸗ 
zeit für die Alterszulage der Lehrer giebt, der Auffaſſung widerſpricht, 
von welcher der Herr Miniſter bei Genehmigung deſſelben ausgegangen iſt. 
Es bedürfe keiner Ausführung, daß dieſe Dienſtzeit ebenſo wie bei den 
Volksſchullehrern vom Eintritt in den preußiſchen öffentlichen Schuldienſt 
zu rechnen ſei. Die von dem Magiſtrat aufgeſtellte Berechnung der 
Dienſtzeit der Lehrperſonen vom Tage der definitiven Anſtellung 
an würde die beabſichtigte Wirkung des Beſoldungsplanes weſentlich be⸗ 
einträchtigen. Die Königl. Regierung verlangt nunmehr im Auftrage 


des Herrn Miniſters die Gewährung und Nachzahlung derjenigen Mehr⸗ 


beträge, welche den einzelnen Lehrperſonen bei voller Anrechnung ihrer 
Dienſtzeit zuſtehen würden, mit dem Bemerken, daß andernfalls die 
Schließung der höheren Töchterſchule in Erwägung ge⸗ 
nommen werden muß. Als Bedenkzeit war Seitens der Regierung eine 
Fei von nur 14 Tagen gegeben. Die Finanz⸗Kommiſſion der Stadtv.⸗ 

erſ. führte aus, daß unterm 5. Juni v. J. die Regierung der Anſicht 
des Magiſtrats beigetreten ſei, wonach die Berechnung der Dienſtalters⸗ 
ſtufen nach denſelben Grundſätzen zu berechnen ſei, wie diejenige der 
ſonſtigen ſtädtiſchen Beamten, d. h. vom Tage der definitiven Anſtellung 
an. Für die höhere Töchterſchule ſei alles gethan, was in den Kräften 
der Stadt ſtand; im verfloſſenen Jahre hat die Unterhaltung der Schule 
einen Zuſchuß von 11000 Mk. erfordert. Die Gehälter der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrer ſind z. B. in Marienweder bedeutend höher als in Marien⸗ 
burg, ſie haben jetzt ein Einkommen von 2900 reſp. 2600 Mark. Es 
ſei 1 — verſtändlich, wie die Regierung die Verfügung erlaſſen konnte, 
wonach die Probedienſtzeit der Lehrer bei Regelung der Gehälter 
in Anrechnung zu bringen fei. Wenn der Staat ſelbſt ſogar dieſe Zeit 
nicht bei den Gehaltsſtufen berückſichtigt und keine Mittel dazu habe, 
um ſo weniger ſei eine arme Kommune dazu im Stande. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß ſchließlich mit Einſtimmigkeit, gegen die von der 
sch egierung ergangene Verfügung den Klage weg zu be⸗ 

reiten. 

Marienwerder, 13. Juni. (Ertrunken) iſt geſtern Abend das zwei⸗ 
einhalbjährige Söhnchen eines Ziegelmeiſters aus Kurzebrack in einem 
dortigen Bruche. 

latow, 12. Juni. (Der Handelsmann Israelski), welcher ver⸗ 
ſchiedener grober Vergehen des Pferdediebſtahls, des Betruges u. ſ. w. 
bezichtigt wird, ſuchte durch die Flucht nach Afrika dem Arme der Ge⸗ 
rechtigkeit zu entgehen. Dort verblieb er zwei Jahre. Entweder die 
Gluthitze oder die Sehnſucht nach der Heimat trieben ihn nach Europa 
zurück. Kaum aber hier angelangt, wurde er abgefaßt und dem 


. dieſigen Gefängniſſe übergeben, welches ihn dem Gerichte in Bromberg 


überlieferte. ; 

Landeck, 12. Juni. (Selbſtmord.) Am Sonntag erhängte ſich der 
Altſitzer L. zu Adl. Landeck, anſcheinend ohne jegliche Urſache, denn er 
hinterläßt ein Vermögen von 6000 Mk. und lebte mit ſeinen Ange⸗ 
hörigen in gutem Einvernehmen. Er war aber ein Sonderling, ging 
faſt nur in ſchmutzigen und zerlumpten Kleidern, wuſch ſich niemals und 
ſchlief am liebſten im Viehſtalle. N 8 

Danzig, 13. Juni. (Der weſtpreußiſche Provinzial⸗Fechtverein) hat 
nach dem . über den Vermögensbeſtand des Vereins erſtatteten 
Bericht am 1. Januar d. Js. ein Vermögen von 10 334,60 Mk. 

Elbing, 13. Juni. (Diebſtahl.) Geſtern wurde hier ein ſtellenloſer 
Kommis Namens Max Moſes aus Strasburg verhaftet, welcher einem 


Gaſtwirth in der Königsbergerſtraße aus ſeiner Wohnung einen Beutel 
mit 166 Mk. geſtohlen hat. 


Tiegenhof, 12. Juni. (Beim Fiſcheſſen fol man vorſichtig fein.) 
Der Beſitzer S. in Keitlau hatte ſeit etwa zwei Jahren heftige Schmerzen 
im After, was in ihm die Vermuthung erregte, es könne ſich bei ihm 
die ſchlimme Krankheit „Krebs“ ausbilden. Er zog mehrere Aerzte zu 
Rathe, aber alle verordneten Mittel verſchafften ihm keine Linderung. 
Da die Schmerzen ſich vergrößerten, ließ S. ſich kürzlich von Herrn 
Dr. Maſurke in Jungfer eingehend unterſuchen, der nach einer kleinen 
Operation einen Knochen vom Kopfe eines Hechtes zu Tage förderte. 
Beim Fiſcheſſen hatte S. dieſen Knochen unfreiwillig verſchluckt, der auch, 
ohne Schmerzen zu verurſachen, den Magen und Dünndarm paſſirt, ſich 
nun aber im After feſtgeſetzt hatte. Nach Entfernung dieſes Fremd⸗ 
körpers waren auch ſogleich die Schmerzen fort, und S. befindet ſich von 
Stund an wohl und munter. 

Königsberg, 12. Juni. (Die fünfzigjährige Jubiläumsfeier des 
oſtpreußiſchen Hauptvereins des Guſtav Adolf⸗Vereins) wurde heute 
Nachmittag durch eine nicht öffentliche Verſammlung der Abgeordneten 
im Artushof eingeleitet. Sodann fand in der Schloßkirche Gottesdienſt 
ſtatt, wobei Konſiſtorialrath Eilsberger die Predigt hielt. Nach dem 
Gottesdienſt erfolgte die Ueberreichung der Jubiläumsgaben vor dem 
Altar. Abends fand im Dom das Kirchenkonzert mit der Aufführung 
des Bernecker'ſchen Oratoriums ſtatt. 

Königsberg, 13. Juni. (Liebestragödie.) In einem Haufe der 
Sackheimer Mittelgaſſe wurden heute früh die 16jährige unverehelichte 
Eliſe Böhm, Tochter eines im ſelben Hauſe wohnenden Fuhrhalters, und 
deren Bräutigam, der 23 Jahre alte Fleiſchergeſelle Buttgereit mit 
Schußwunden im Kopfe aufgefunden. Das junge Mädchen verſtarb nach 
kurzer Zeit, während der Zuſtand des jungen Mannes Hoffnung giebt, 
ihn am Leben erhalten zu können. Was die Beiden veranlaßt hat, den 
Tod zu ſuchen, iſt noch unaufgeklärt; ihrer ehelichen Verbindung ſtanden 
keine Hinderniſſe im Wege. 

Aus dem Kreiſe Inſterburg, 12. Juni. (Eine geflügelfreſſende 
Kuh.) Ein würdiges Seitenſtück zu dem mäuſefreffenden Bonner Huſaren⸗ 
ſchimmel bildet die Kuh des Käthners Stürmer in Kahliſchken. Dieſes 
ſonſt gutartige Thier geräth in eine unbegreifliche Wuth, wenn es junges 
Geflügel erblickt. Jüngſt ſchwangen ſich zwei Küchlein in die Krippe der 
Kuh. Dieſe beſtrafte die kleinen Zudringlinge dadurch, daß ſie ſie ein⸗ 
fach auffraß. Uebrigens vertilgt die Kuh auch Ratten und Mäuſe, denn 
man fand öfters in der Krippe Ueberreſte dieſer Nagethiere. 

Aus Oſtpreußen, 12. Juni. (Eine Anzahl kleinerer Pferdezüchter) 
Oſtpreußens hat in einer Eingabe an das Kriegsminiſterium darüber 
Klage geführt, daß die größeren Pferdezüchter ſich vor ihnen großer 
Vortheile erfreuen, indem ſie das Vorrecht beſitzen, auf ihren Gütern 
Privat⸗Remontemärkte zu veranſtalten. Während ſich die auf den 
Gütern ſelbſt vorgeſtellten Thiere in ihrem vollen Stallmuthe zu zeigen 
pflegten, büßten die oft von weither gebrachten Pferde der kleineren 
Züchter an äußerem Werth weſentlich ein und erzielten dadurch geringere 
Verkaufspreiſe. Die Bittſteller befürworten deshalb die Aufhebung der 
Privat⸗Remontemärkte. 

Argenau, 12. Juni. (Viehmarkt.) Heute fand hier ein Viehmarkt 
ſtatt. Der Auftrieb von Pferden und Rindvieh war ein großer. Ger 
handelt wurde flott und für brauchbare Pferde und gute Milchkühe 
ziemlich hohe Preiſe gezahlt. 

Bromberg, 12. Juni. (Rennen des Bromberger Reiter⸗Vereins.) 
Der Bromberger Reiterverein veranſtaltet am 1. Juli, Nachmittags 3 
Uhr, auf dem Dragoner⸗Exerzierplatze ein Rennen nach folgendem Pro⸗ 
gramm: 1) Bauern⸗Rennen, 2) von Ploetz⸗Rennen, 3) Dragoner⸗Steeple⸗ 
Chaſe. 4) Lokales Flach⸗Rennen; 5) Bromberger Steple⸗Chaſie. Die 
Propoſitionen werden auf Wunſch durch den Lieutenant von Schier⸗ 
ſtädt im Dragoner⸗Regiment „Freiherr von Derfflinger“ mitgetheilt. Die 
Be zum Bauern⸗Rennen find an denſelben aufdem Rennplatz 
zu richten. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 12. Juni. (Der Wollhandel) in 
unſerem Kreiſe nimmt einen ſchleppenden Verlauf, woran ebenſowohl 
der Preisabſchlag wie auch die ungünſtige Witterung die Schuld trägt. 

Witkowo, 12. Juni. (Kleinbahnen.) Nachdem der Bau von Klein⸗ 
bahnen im Regierungsbezirke Bromberg genehmigt worden iſt, ſoll mit 
der Bahn Gneſen⸗Witkowo⸗Powidz und den Nebenſtrecken bald begonnen 
werden. Vom hieſigen Landrathsamte werden Unternehmer, welche ge⸗ 
willt ſind, Lieferungen und Arbeiten zum Bau zu übernehmen, aufgefor⸗ 
dert, ihre Geſuche einzureichen. 

Poſen, 12. Juni. (Auf dem Wollmarkt) verlief das Geſchäft in den 
erſten Morgenſtunden ſehr ruhig. In den ſpäteren Vormittagsſtunden 
belebte es ſich mehr und mehr und blieb auch unter Mittag belebt. In⸗ 
folgedeſſen wurden feinere und feine Wollen bald geräumt, während die 
geringeren Sorten nur langſam Abſatz fanden. Schmutzwollen waren 
erſt jpäter gefragt, wurden aber auch nahezu geräumt. Viele Wollen 
waren nicht trocken. Aus Ruſſiſch⸗Polen waren Wollen diesmal über⸗ 
haupt nicht zugeführt. Der Preisabſchlag betrug bei feineren Wollen 
3—8 Mk., bei mittleren Sorten 10 —18 Mk. und dei ſchlecht gewaſchenen 
Wollen ſogar noch darüber. Eine Reihe minderwerthiger Wollen mit 
ſchlechter Wäſche blieben unverkauft. Käufer waren ſchleſiſche, rheiniſche 
und Berliner Firmen, Fabrikanten aus der Neumark, den Lauſitzer 
Fabrikſtädten, Sachſen u. ſ. w. Die Geſammtzufuhr betrug 10000 Ctr. 
Hochfeine Wollen brachten 140—145 Mz., feine 120—130 Mk., Mittel⸗ 
wollen 100 115 Mk., geringe 80-90 Mk., Schmutzwollen 32— 44 Mk. 

Poſen, 13. Juni. (Verſchiedenes.) Wie aus Breslau gemeldet 
wird, wird dem Vernehmen nach beabfichtigt, einen Dampferverkehr 
zwiſchen der Dreikaiſerecke, Krakau und Warſchau einzurichten, um den 
Montanprodukten Oberſchleſiens einen größeren Abſatz in Rußland und 
Oeſterreich zu ſchaffen. — Im Regierungsbezirk Poſen iſt den die Warthe 
mit Flößen und Schiffen herabkommenden ruſſiſch⸗polniſchen Flößern und 
Schiffern das Verlaſſen der Flöße und Schiffe und das Betreten der 
Ufer von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens unterſagt. In der Zeit 
von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends dürfen die Flößer und Schiffer 
das Ufer nur zu Pogorzelice, Schrimm, Poſen, Wronke und Schwerin 
a. W., und zwar nur zum Einkauf nothwendiger Nahrungsmittel und 
wirthſchaftlicher Gegenſtände, ſowie aus ſonſtigen zwingenden Gründen 
und nur unter beſonderer polizeilicher Beobachtung betreten. — Wegen 
wiſſentlichen Verkaufs von verdorbenen Backwaaren wurde geſtern der 
Bäckermeiſter Conrad Knorrn von hier von der Strafkammer zu 100 
Mark Geldſtrafe und öffentlicher Publikation des Urtheils verurtheilt. 

Jaſtrow, 12. Juni. ( Kriegerdenkmal.) In unſerem Orte wird nun 
endlich in dieſem Sommer ein Kriegerdenkmal errichtet. Die erforder⸗ 
lichen Mittel, etwa 3000 Mk., ſind größtentheils durch freiwillige Gaben 
aufgebracht. Die Stadtkaſſe hat 750 Mk. geſpendet. 

Landsberg a. W., 12. Juni. („Ein Bürgermeiſter geſucht!“) Unter 
dieſer Spitzmarke theilt die „Neumärkiſche Zeitung“ folgendes mit: In 
voriger Woche war der Bürgermeiſter einer kleinen Nachbarſtadt ver⸗ 
ſchwunden, und zwar ohne abſichtliche Urſache. Da mehrere Tage ver⸗ 
gangen waren, ohne daß ſich der Vermißte wieder einfand, machten ſich 
zwei Stadtverordnete auf die Suche. Auch hier in Landsberg a. W. 
5 Nachforſchungen angeſtellt, die indeß vergeblich geweſen ſein 
ollen. 

Schneidemühl, 12. Juni. (Studienreiſe.) Töchterſchuldirektor Ernſt 
hierſelbſt, der in Haushaltungsſachen erfahren iſt, wird auf Wunſch des 
Kultusminiſteriums und mit ſtaatlicher Unterſtützung in dieſem Sommer 
nach England reiſen zum Studium der Einrichtung und der Erfolge der 
dortigen Haushaltungsſchulen. 

Lauenburg, 12. Juni. (Die hieſige Stadtkämmererſtelle) ſoll zum 
1. Oktober neubeſetzt werden, da der bisherige Inhaber penſionirt iſt. 


Loſtalnachrichten. 

Thorn, 14. Juni 1894. 
— (Todesfall.) Geſtern Nachmittag iſt plötzlich im rüſtigſten 
Mannesalter der Kaufmann Herr Ferdinand Gerbis verſtorben. 
Herr Gerbis litt an einem Leberleiden, von dem er vergeblich Heilung 
ſuchte; ſein allgemeiner Geſundheitszuſtand war jedoch noch immer ein 
ſo guter, daß er ſeine geſchäftliche und ſonſtige Thätigkeit nicht be⸗ 
ſchränkte, und deshalb iſt ſein Hinſcheiden ſehr unerwartet gekommen. In 
allen Kreiſen der Bürgerſchaft hat die Kunde von ſeinem Ableben die größte 
Theilnahme erregt, da Herr Gerbis eines der geachtetſten Mitglieder der 
hieſigen Kaufmannſchaft war. Auch im kommunalen Leben iſt er hervor⸗ 
getreten, nach Kräften beſtrebt, in den verſchiedenen ſtädtiſchen und 
Vereins⸗Ehrenämter, die er bekleidete, dem Gemeinwohle zu dienen. Lange 
Jahre gehörte er dem Stadtverordneten⸗Kollegium an, das in ihm eine uner⸗ 
müdliche Arbeitskraft verliert. Als Referent des Finanz⸗Ausſchuſſes 
beſaß Herr Gerbis ruhiges, nüchternes Urtheil und große Verſtandes⸗ 
ſchärfe; außer dieſen Eigenſchaften zeichneten ihn noch gerade Offenheit 
und ein ſtarker ſatyriſcher Zug aus. Keine Stadt hat zuviel Bürger 
von ſolcher Tüchtigkeit und unantaſtbaren Solidität, wie Herr Gerbis 
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einer war. Unſere Bürgerſchaft bedauert daher fein frühzeitiges Hin“ 
ſcheiden und wird ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

n Perſonalien.) Der Oekonomieinſpektor bei der Straianftalt 
in Graudenz, Raykowski, iſt zum Vorſteher der Arreſt⸗ und Korrektions⸗ 
anſtalt in Düſſeldorf ernannt. 

Der Kataſteraſſiſtent Fenoler in Bromberg iſt zum Kataſterkontroleur 
in Neuſtadt Weſtpr. beſtellt. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Käthner 
ohann Dombrowski in Bruchnowko iſt zum Schulvorſteher für die 
chule daſelbſt gewählt und als ſolcher beſtätigt worden. 

— (Das militäriſche Leben) iſt in unſerer Stadt in den 
letzten Tagen aus Anlaß der Anweſenheit des Herrn Korpskommandeurs 
ein ſehr lebhaftes geweſen. Jeden Tag zogen die Fahnenkompagnien der 
ur Beſichtigung ausrückenden und vom Exerzierplatz zurückkehrenden 
ruppentheile mit ſchmetternder Muſik durch die Straßen. Heute haben 
die Beſichtigungen ihren Abſchluß erreicht und, wie wir hören, wird der 
kommandirende General Excellenz Lentze ſchon heute von hier abreiſen, 
um ſich nach den übrigen Garniſonorten der 35. Diviſion zu begeben. 

— Gur Cholera.) Nach einer Bekanntmachung des Herrn 
Staatskommiſſars für die Geſundheitspflege im Stromgebiet der Weichſel 
find auf der Weichſel im ganzen 15 Ueberwackungsſtationen eingerichtet, 
nämlich die Ueberwachungsbezirke Schilnno, Brahmünde, Culm, Grau⸗ 
denz, Kurzebrack, Pieckel, Dirſchau, Käſemark, Plehnendorf, Danzig, 
Untere Nogat, Tiegenhof und die Bootsüberwachungsſtellen Thorn, 
Schulitz, Marienburg. Die Station Schulitz iſt mit dem Aſſiſtenzarzt 
2. Klaſſe Dr. Coſte und die Station Brahmünde mit dem Stabsarzt 
Dr. Munzer als leitendem Arzt und dem Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe Eſche 
8 einjährig⸗freiwilligen Arzt Effler als ſtellvertretenden Aerzten 
eſetzt. 

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge hat der Eiſenbahnminiſter Thielen ange⸗ 
ordnet, daß die Eiſenbahn⸗Direktjonen bereits jetzt Vorbereitungen treffen, 
um Maßnahmen bei einem etwaigen weiteren Vorſchreiten der Cholera 
unverzüglich durchführen zu können. 

— (Von der ruſſiſchen Grenze.) Die Gouverneure des 
Grenzgebietes ſind angewieſen worden, ſtreng darauf zu halten, datz die 
Gutsbeſitzer und Gutspächter oder deren Bevollmächtigte in jedem Falle, 
ſobald an Ausländer Grund und Boden in Pacht oder Afterpacht gegeben 
iſt, der Polizeibehörde davon Mittheilung machen. Die Anzeige muß 
ausführliche Angaben über die Vermögenslage und Familienverhältniſſe 
der Ausländer erhalten, damit deren Zahl genau feſtgeſtellt werden kann 
und die Art und ihrer Weiſe ihrer Beſchäftigung. Jede Unterlaſſung 
der Anmeldung wird mit Geldſtrafe bis 500 Rubel oder Arreſt bis zu 
3 Monaten beftraft. — In Lodz herrſcht reger Unternehmungsgeiſt. 
Mehrere ruſſiſche Kapitaliſten wollen drei mechaniſche Wollſpinnereien 
errichten. Eine engliſche Firma beabſichtigt gleichfalls, ein großes in⸗ 
duſtrielles Unternehmen zu begründen, und verhandelt bereits über den 
Ankauf eines geeigneten Grundſtückes. 

a RUNTER Gerichtsentſcheidung.) Ein Barbier 
in Nordhauſen, welcher mehrere Leute hintereinander raſirt hatte, ohne 
ſeine Hände und das Raſirmeſſer genügend zu reinigen, und dadurch die 
Uebertragung einer Hautkrankheit (Bartflechte) eines der Raſirten auf 
andere Kunden verſchuldet hatte, wer vom dortigen Landgericht wegen fahr 
läſſiger Körperverletzung zu 20 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. Er 
legte Reviſion gegen dieſes Erkenntniß ein; das Reichsgericht hat dieſelbe 
aber verworfen. 

— (Die Gerichtsvollzieher) ſollen künftig ohne Uniform 
ihres Amtes walten, jo möchten es wenigſtens die Berliner Geſchäfts⸗ 
leute haben, in deren Kreiſen eine Eingabe an den Juſtizminiſter die 
Runde macht, in welcher um Abſchaffung der Uniformen der Gerichts- 
vollzieher erſucht wird. Als Gründe werden angeführt: der Schaden, 
welcher einem Geſchäftsinhaber erwächſt, in deſſen Laden der uniformirte 
Gerichts vollzieher tritt, ſei es, um eine Pfändung vorzunehmen oder um 
eine Zuſtellung zu behändigen, oder einen Wechſelproteſt aufzunehmen; 
häufig pflegt ſich an einen ſolchen Beſuch des Garichtsvollziehers eine 
wirthſchaftliche Schädigung für den Betreffenden zu knüpfen. Dieſe 
Petitjon hat entſchieden etwas für ſich, denn nicht nur der Kaufmann, 
der ein offenes Geſchäft betreibt, ſondern auch der Privatmann leidet 
durch Viſiten des Gerichtsvollziehers, wenn dieſelben in einer ſolchen für 
jedermann ſichtbaren Weiſe abgeſtattet werden. 

— (Das Schächtverbot), welches im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder bereits außer Kraft geſetzt worden iſt, ſoll jetzt nach Mittheilung 
der „Danz. Ztg.“ auch für den Regierungsbezirk Danzig aufgehoben 
worden ſein. 

— (Der Aal als Feind der Fiſchzucht.) Einer der 
größten Feinde der Fiſchzucht iſt unſer Aal. Von ſeinem Schaden be⸗ 
richtet Dr. Bayerl in der „Landw. Wochenſchrift für Niederbaiern.“ Dr. 
Bayer! ſetzte in einem Aufzuchtteiche Forellenbrut aus. Ein zwei⸗ 
ſömmeriger, zirka 10 Pfund ſchwerer Aal fand jedoch durch den Ablaß⸗ 
graben Eingang in den Teich und ihm fielen ungefähr 1000 der Fiſche 
zum Opfer. Ebenſo beſeitigte er auch eine Menge Waſſerinſekten. Man 
ſieht, wie gefährlich es iſt, wenn man dieſen gefährlichen Verderber 
einer rationellen Fiſchzucht in den Aufzuchtteich gelangen läßt. Ein ein⸗ 
ziger Aal allein iſt im Stande, enormen Schaden anzurichten und die 
Ausſicht auf einen guten Erfolg zu nichte zu machen. 

— (Kreisſparkaſſe.) Bei der Kreisſparkaſſe betrugen die Ein⸗ 
lagen vom 1. Januar bis ult. Dezember 1893 auf 181 Bücher 271 350,38 
Mk. Hierzu kamen die Einlagen aus den Vorjahren im Betrage von 
115 285,33 Mk. und die zugeſchriebenen Zinſen mit 1837,54 Mk., ergiebt 
zuſammen 388 473,25 Mk. Zurückgezahlt wurden Einlagen im Betrage 
von 156 491,63 Mk., jo daß die Summe der Einlagen ult. Dezember 
231981,62 Mk. betrug. Die Kaſſe hatte einen Reingewinn von 2444,04 
Mk. Die Verwaltungskoſten beliefen ſich auf 2408,16 Mk. 

— (Der ſtenogrophiſche Gymnafiaften -» Verein) 
„Geflügelte Feder“ nach Stolze feierte geſtern ſein zweijähriges Stiftungs⸗ 
45 8 eine Feſtſitzung, zu der ſich auch mehrere Gäſte eingefunden 

otten, 

-- (Das Shulfefl) der Mittel⸗ und erſten Gemeindeſchule, 

welches in voriger Woche wegen ungünſtiger Witterung nicht ſtattfinden 
konnte, ſollte heute abgehalten werden, mußte jedoch abermals verſchoben 
werden, weil es mittags zu regnen begann. 
— (Für Badeluftige) Während die Badeanſtalten in der 
Weichſel der Choleragefahr wegen geſchloſſen ſind, iſt die Jamma'ſche 
Badeanſtalt im Grützmühlenteich nach wie vor geöffnet, da deren Be⸗ 
nutzung geſtattet iſt. 

— Gu dem Verkaufe) des im Kreiſe Strasburg belegenen 
Gutes Friedeck an den Kaufmann J. Moſes⸗Lautenburg erfahren wir 
aus zuverläſſigſter Quelle, daß der Verkaufspreis nicht 500000 Mk., 
ſondern nur 400000 Mk. beträgt und daß der Verkauf überhaupt noch 
garnicht perfekt iſt. Die unrichtige Angabe des Verkaufspreiſes ſcheint 
eine gefliſſentliche zu ſein, zu dem Zwecke gemacht, um bei der Par⸗ 
jellirung des Gutes einen entſprechend höheren Betrag pro 
Morgen fordern zu können. 

— (Strafkammer) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Schultz I, von Kleinſorgen, Kah und Landrichter 
Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. 
— Dor kürzlich wegen ſchweren Diebſtahls zu 4 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilte Schachtmeiſter Franz Polewacz aus Mocker und der Arbeiter 
Robert Prey aus Schöneberg hatten ſich geſtern wegen Meuterei und 
Diebſtahls zu verantworten. Sie ſind bekanntlich in der Nacht zum 
16. Oktober v. J. in Gemeinſchaft mit dem wegen Todtſchlags zu lebens⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilten Arbeiter Kopistecki aus dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß ausgebrochen und entflohen. Nach den Dar⸗ 
ſlellungen der Angeklagten iſt der noch nicht ergriffene Kopistecki der 
Hauptſchuldige. Dieſer habe den Plan zu dem Ausbruch entworfen und 
er ſei es auch geweſen, der mittels eines langen Nagels neben der 
Fenſteröffnung Löcher in die Zellenwand gebohrt und die Mauer aus⸗ 
gebrochen habe. Sie ſelbſt hätten ſich an den Ausbruchsarbeiten nicht 
betheiligt, ſondern nur durch ein in die Zellenthür gebohrtes kleines 
Loch den den Nachtdienſt ausübenden Gefangenwärter beobachtet und den 
Kopistecki verſtändigt, wenn der Auffeher ſich ihrer Zelle näherte. Mit 
dem Ausbrechen der Mauer habe Kopistecki zwei Nächte zu thun gehabt. 
Am Morgen nach der erſten Nacht habe er die Steine wieder eingeſetzt, 
die Fugen mit einem aus Brod hergeſtellten Teige verklebt und dann 
Kalk, den ſie ſich auf dem Gefängnißhofe verſchafft hätten, über das 
Mauerwerk geſchmiert. Auf dieſe Weiſe habe er es fertig gekriegt, daß 
die Gefängnißbeamten von den Ausbruchsarbeiten nichts merken konnten. 
In der zweiten Nacht hätte er alsdann den Strohſack zerriſſen und von 
demſelben ein langes Seil hergeſtellt, an dem ſie ſich zur Erde herab⸗ 
gelaſſen hätten. Vom Gefängnißhofe aus ſeien fie mit Hilfe eines Kalk 
kaſtens, der auf dem Hofe geſtanden und den ſie an der Mauer empor⸗ 


ſofort. 


s 


gerichtet hätten, über die Mauer gegangen und fo ins Freie gelangt. 
Sie hätten ſich alsdann durch das Grützmühlenthor nach Mocker begeben, 
hätten ſich dort Kleider verſchafft und ſeien in der Richtung nach Stras⸗ 
burg zu gegangen, wo ſie ſich während des Tages in Wäldern aufge⸗ 
halten haben. Nach einigen Tagen hätten ſie ſich alsdann getrennt. 
Kopistecki habe die Abſicht geäußert, nach Polen gehen zu wollen, er, 
Polewicz ſei nach Bromberg und er, Prey, nach Berlin gegangen. Die 
Angeklagten ſind geſtändig, Socken und Hemden, welche der Gefängniß⸗ 
anſtalt gehörten, mitgenommen und ſich widerrechtlich angeeignet zu 
haben. Polewicz wurde zu einer Zuſatzſtrafe von 9 Monaten Zucht⸗ 
haus, Prey zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter 
Emil Gehrke aus Myslewitz erhielt wegen Hausfriedensbruchs zuſätzlich 
zu der bereits gegen ihn erkannten vierwöchentlichen Gefängnißſtrafe 
noch 2 Wochen Gefängniß. Die des Diebſtahls angeklagten Arbeiter 
Andreas Kunkowski und Franz Czerwinski aus Krajenczun wurden frei⸗ 
geſprochen, ebenſo der Hilfsbahnwärter Thomas Kopinski aus Bahntof 
Nawra von der Anklage des ſtrafbaren Eigennutzes. Die Strafſachen 
gegen den Lackirer Emil Rohde aus Briefen wegen Erpreſſung und den 
Gärtner Rudolf Korte aus Fordon wegen ſtrafbaren Eigennutzes wurden 
vertagt. ; 

— GBiehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren 197 
Schweine, darunter 9 fette, aufgetrieben. Gezahlt wurden für gute 
Waare 36—39 Mk., für geringere 30—33 Mk. pro 100 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht. 

— (Polizeibericht). 

erſonen genommen. 
2 2 (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,45 Meter über Null. 
— Angekommen iſt der Dampfer „Danzig“ aus Polen. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Juni. (Reiche Beute) hat kürzlich 
eine Bande bei Kutno gemacht. In einer der letzten Nächte fuhr ein 
mit Handelsleuten dicht beſetzter Wagen auf der Chauſſee nach Kutno, 
als plötzlich ein Trupp Grenzkoſaken heranſprengte. Der Führer der 
letzteren richtete an die Inſaſſen des Wagens die Aufforderung, ſich einer 
Durchſuchung zu unterziehen, weil das Zollamt benachrichtigt ſei, daß 
einer von den Fahrgäſten falſches Geld mit ſich führe. Es wurden bei 
einem Herrn 20000 Rubel gefunden, in gutem Gelde. Der Führer der 
Koſaken nahm das Geld an ſich, nachdem er eine Quittung über den 
Betrag ausgeſtellt und dem Eigenthümer aufgegeben hatte, weiteren Be⸗ 
ſcheid bei dem Magiſtrat in Kutno zu erwarten. Dort ſtellte ji heraus, 
daß das ganze Manöver ein Schwindel war. Die angeblichen Grenzko⸗ 
ſaken ſind Straßenräuber, welche wahrſcheinlich die Uniformen von Re⸗ 
jerviften der Grenzwache erſtanden haben, um in ſolcher Verkleidung ihre 
Spitzbübereien um ſo leichter ausführen zu können. 

L (Erledigte Stellen.) Bürgermeiſter, Delmenhorſt, 2800 Mk., 
bis 20. Juni; Stolberg, 5000 Mk., 750 Mk. Wohnungsentſchädigung, 
berhaufen, 7500 Mk, bis 1. Juli. Stadt⸗ und Sparkaſſen⸗ 
rendant, Luckenwalde, 2400 Mk. (Kaution 5000 Mk.), bis 20. Juni. 
Stadtſekretär, Bunzlau, 1800 Mk., bis 1. Juli. Hausverwalter des 
Stadtkrankenhauſes, Zwickau, 1200 Mk., freie Wohnung, Koſt, Heizung 
und Beleuchtung, ſofort. 
Mannigfaltiges. 

(Zum Berliner Bierboykot!) wird gemeldet, daß 
den Vereinen der Berliner Gaſt⸗ und Weißbierwirthe ſowie den 
Saalbeſitzern Berlins und Umgegend jetzt über eine Million 
Mark zur Verfügung geſtellt iſt. Am Sonnabend betrugen die 
bezeichneten Gelder bereits 600 000 M. Am Dienstag find von 
den Brauereien 300 000 M. und von Induſtriellen Beträge von 
1000 bis 60 000 M. gezeichnet worden. 

(Ein neues Bauunglück) hat ſich am Mittwoch 
Nachmittag in Berlin bei dem Umbau des Reichsprſtamts an 
der Ecke der Mauen⸗ und Leipzigerſtraße ereignet. Auf das Ge⸗ 
rüſt waren mehrere eiſerne Träger in Höhe des zweiten Stock- 
werks niedergelegt. Beim Zurechtlegen der Träger muß einer 
von den je 200 kg ſchweren Trägern den Händen der Arbeiter 
entfallen fein. Die Netzriegel des Gerüftes gaben nach, und 
faſt alle Träger ſtürzten in das erſte Stockwerk hinab. Ein 
Träger zertrümmerte einem dort ſtehenden Arbeiter die Schädel⸗ 
decke, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. Zwei Arbeiter 
wurden Schwer durch Arm: und Beinbrüche, drei weitere nur 
leicht verletzt. Feuerwehr und ärtliche Hilfe waren ſofort zur 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


Nachruf. 
Geſtern Nachmittag 3¼ Uhr 
wurde uns unſer verehrter Chef 


Herr F. Gerbis 


durch einen plötzlichen Tod ent⸗ 
riſſen. Wir verlieren in dem 
Dahingeſchiedenen einen liebevollen, 
theuern Herrn, deſſen Andenken 
wir in alle Zeiten bewahren werden. 


Das Comploir- u. Jabrik-Perſonal. 
J. A.: Lau. 


empfiehlt 


Bekanntmachun 

Für die Klaſſen des Schulhauſes in 
Eliſenau ſollen im Wege der Ver⸗ 
dingung Winterfenſter beſchafft werden. 
Offerten ſind verſchloſſen und mit der 
Aufſchrift: 


Markt 


e 
Reſtaurant Katharinenſtr. Rr. 3 
Thorner Lagerbier 


(Kauffmann) ¼ Literglas 10 Pf., 


im billigen Laden Aeuſtädt. 
213 273 18 


sa 


Stelle. 
Baubude. 

( Frauenmörder.) Auf der Feldflur von Beeſen bei 
Halle wurde die Arbeiterfrau Becker ermordet gefunden und in 
der gleichen Weiſe verſtümmelt, wie zwei andere vor kurzem 
getödteten Frauen. Anſcheinend derſelbe Verbrecher überfiel. 
ferner die Kaſtellanfrau der Volksſchule in der Liebenauerſtraße 
in der Wohnung. Er hat die Frau und die kranke Tochter 
furchtbar mit Beilhieben zugerichtet. Die Feſtnahme des 
Frauenmörders, für deſſen Ermittelung der Staatsanwalt eine 
Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt hat, iſt gelungen. 

(Verſpäteter Liebes frühling.) Vor dem 
Standesamte in Witzleshofen bei Gefrees erſchten ein Brautpaar, 
beglückwünſcht von Kindern und Enkelkindern, das zuſammen 
die reſpektable Zahl von 147 Jahren zählte. Der glückliche 
Bräutigam iſt nämlich 75 Jahre alt und die nicht mehr ganz 
jugendliche Braut hat bereits 72 Lenze erlebt. 


f Neueſte Nachrichten. 

Schneidemühl, 14. Juni. (Privat⸗Telegramm.) 
Das Schwurgericht hat heute nach zweitägiger Verhandlung 
den Hausbeſitzerſohn Leo Neumann aus Deutſch-Krone 
von der Anklage, ſeinen Bruder Hermann am 21. April 
d. Is. ermordet zu haben, freigeſprochen. — Wie ſ. Zt. 
berichtet, wurde die Leiche des Hermann N. am 22. April im 
Schloßſee zu Dt. Krone gefunden. Es entſtand dann der Ver⸗ 
dacht, der eigene Bruder habe denſelben getödtet, um ſich in 
den alleinigen Beſitz des väterlichen Erbtheiles zu ſetzen. 

Pinneberg, 14. Juni. Bei der Reichs tagsnachwahl im 
Kreiſe Pinneberg⸗Elmshorn erhielten nach den bisherigen Mel⸗ 
dungen Moor (nat. ⸗lib.) 5499, Raab (Antiſ.) 2390, Kopff 
(Frſ. Volkep) 4876, von Elm (Sozialdem.) 11 647 Stimmen. 
In Ottenſen herrſcht große Aufregung. 

Nancy, 13. Juni. Franzöfiſche Zimmergeſellen, welche in 
der Nähe des Bahnhofes Pagny⸗ſur⸗Moſelle zwei deutſche 
Maſchiniſten angegriffen und mißhandelt haben, find verhaftet 
und ins Gefängniß in Nancy gebracht worden. Sie werden 
wegen Gewaltthätigkeiten in Anklagezuſtand verſetzt werden. 
Die deutſchen Maſchiniſten hatten keine Klage eingereicht. 

Madrid, 14. Juni. Ein Beamter des Staatsſchatzes iſt 
nach Kadix abgereiſt, um ſich daſelbſt mit den Truppen nach 
Marokko einzuſchiffen und in Mazagan die erſte Rate der 
Kriegsentſchädigung einzutreiben, welche der verſtorbene Sultan 
von Marokko am 3. Mai Spanien zur Verfügung geſtellt hat. 
Das Volk ſpricht ſich mißbilligend über das langſame Vorgehen 
der Finanzverwaltung in dieſer Angelegenheit aus. 

London, 14. Juni. Das Reuter'ſche Bureau meldet aus 
Hongkong: Am Dienſtag find 86 Perſonen an der Peſt ge⸗ 
ſtorben. 9 engliſche Soldaten find von der Krankheit befallen 
worden. Ein chinefiſches Kanonenboot iſt beordert worden, die 
Ueberführung der Kranken nach der chineſiſchen Küſte zu unterſtützen. 

Konſtantinopel, 13. Juni. Der Khedive, welcher auf 
Wunſch des Sultans feine Reiſe an die europäiſchen Höfe 
aufgegeben hat, dürfte ſtatt deſſen jetzt nach Konſtantinopel 
kommen. f 

Tanger, 13. Juni. Der zum Sultan von Marokko 
proklamirte Abdul⸗Aziz marſchirt mit Truppen nach Fez. 


p , , . . EEE TEE . Tre er 
„Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Holzeingang auf der We ichſel. 
Thorn den 11. Juni. 

Eingegangen für Berliner Holz⸗Komtoir durch Dibbert 3 Traften, 
620 Kiefern⸗Rundholz, 3351 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
Sg kieferne einfache und doppelte Schwellen, 1 eichene einfache 

chwelle. 


Die Verwundeten erhielten einen Nothverband in der 


bei Herrn F. Menzel, Breiteſtr., abzuholen. 


Offerte auf Anfertigung von Winter⸗ 
fenſtern für die Klaſſen des Schul: 
hauſes in Eliſenau 
verſehen bis ſpäteſtens Freitag den 
22. d. M. Vormittags 11 Uhr 
an mich einzuſenden. 

Die Baubeſchreibung ſowie die be: 
züglichen Bedingungen können in meinem 
Bureau während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden, auch können von 
mir Abſchriften der Baubeſchreibung 


25 Briefbogen, 25 Couverts, zuſ. 15 Pf. 
50 gute Hanfkouverts 10 Pf. 

2⁵ Sede Konzeptpapier 15 Pf. 

25 Bogen Kanzleipapier 25 Pf. 8 
20 Pr. Stahlfedern zum Ausſuchen 10 Pf. 
30 Stück Schulfedern 10 Pf. 

5 „ G Bleiſtlfte zum Ausſuchen 10 Pf. 
8 ute Raphaelſtifte 10 Pf. 

2 ſtarke Wachsnotizbücher 15 Pf. 

1 Karton, Inhalt 6 Stück ff. Buntſtifte, 8 Pf. 
3 Stück leinenes Band 10 Pf. 

15 Meter ſchmales Einziehband 10 Pf. 

10 Meter breiteres Einziehband 10 Pf. 


Dat 841 Kaiſertinte 6 Pf. 
gegen Kopialien bezogen werden. Die | Hache ff. 8 Pf. 
Submittenten können der Eröffnung | 1000 Yards Maſchinengarn Obergarn nur 


ür Kundſchaft 24 Pf. 
1000 Yard Maſchinengarn Untergarn 17 Pf. 
5 Packete Lockennadeln 10 Pf. 
3 ODtzd. Verſicherungsnadeln 10 Pf. 
4 Stück u Halter 10 Pf. 
1 Dtzd. Stopfnadeln 5 Pf. 

3 Briefe gute Nähnadeln 10 Pf. 
Sowie Strümpfe, Kümme, 
ackenlitze, Reſter Borden u. andere 
rtikel zu enorm billigen Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


Herm. Jeschanowsky, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 213. 
Bromberg, Hofſtraße 3. 
Lauban i. Schl., Brüderſtraße. 


der Offerten in dem oben feſtgeſetzten 
Termin beiwohnen. 
Thorn den 8. Juni 1894. 
Der Landrath. 


Buchweizen, 


icken, Lupinen 
offerirt bitch j II. Safinn. 


Fine gangbare F Büderei 


in Thorn ſofort zu nerpachten. Näheres 
durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtr. 1]. 


Eine große neue 


Schuhmacher-Maſchine 


u verkaufen Heiligegeiſtſtraße 13. 


der 


aus Nannakrou. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


Ein in gutem baul. Juſtande 
I befindl. 2jtöciges Wohngebände 
mit Vorgarten u. Gartenhaus, an 
der Hauptſtr. von Mocker, in der 
Nähe des gold. Löwen, iſt um⸗ 
ſtändehalber unter den günſtigſten Beding. 
von ſofort zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
bereitwilligſt Herr Zittlau im gold. Löwen 
in Mocker. — Ebenda iſt eine Beamten⸗ 
wohnung von ſofort zu vermiethen. 


Hochfeine 


Tafelbutter 


ſteht von Dienſtag den 12. d. M. ab jeden 
Wochenmarkt auf der Altſtadt zu Markt⸗ 
preiſen zum Verkauf. Beſtellungen nimmt 
entgegen die 


Meierei Glasau 
bei Unislaw. 
Ven 15. September ev. 1. Oktober ab 
ſuche ich auf der Bromb. Vorſt. eine 
Wohnung von 4—5 Zim. Offerten erb. 
unter M. S. durch die Exped. dieſer Ztg. 
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Thorner Liedertafel. 


Sonntag den 17. Juni er. 
im Schützenhausgarten: 


Braunsberger Bergschlösschen — Grosses 
¼ Literglas 10 Pf., 
Culmer à la Spaten 


auch in Flaſchen. 
v. Barezynski. 


bol und Snfrumental- Concert 


zur Nachfeier ihres 50jährigen Beſtehens, 
ausgeführt von ca. 400 Sängern der Thorner und benachbarten Geſangvereine, 
unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie-Regiments v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 5 Uhr nachmittags. 
Billets für die Mitglieder der Thorner Liedertafel à Perſon 50 Pf. ſind vorher 


Nichtmitglieder zahlen an der Kaſſe 1 Mk. Trreitenraßr 1 8-7 
Auf dem Platz bor dem Bromberger Thor. B 


Freitag den 15. d. Mts. 


Letztes Auftreten 
Eingeborenen aus Nannakrou 


(Pfefferküste Westafrika.) 20 Personen. 
Eine Karawane, darunter der Königsſohn Quenty Nimla 


Telegraphiſcher Berliner Böorſenbericht. 
114. Juniſ13. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—55219—65 
Wechſel auf Warſchau kurz 217—85 1218— 
Preußiſche 3 %% Konſolss 90-70 9070 
Preuß 3%, % Konſols . 102—30 102 30 
Preußiſche 4% Konſolss 1052010480 
Polniſche Pfandbriefe 4½ 67-90 67-80 
une Liquidationspfandbriefe . . . » . | 65—90]| 65—80 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ /. . . | 98-80] 98-75 
Diskonto Kommandit Anteile . . ꝗ . . 1188—10] 1188-75 
Oeſterreichiſche Banknoten . . 163— 16310 
Weizen gelber: Juni1n1i 13650137 
September : 2 139---20 | 149--%5 
loko in Newyork 5 Er 61°/, 63/5 
Agen: lors ar 1 121— 1122— 
uni . 3 R 120 —50 | 120—75 
RE FE 22 55 121—20 121-25 
September N 122—701 123 —50 
Rüböl: Juni 143-10 43-20 
Oktober . 43 10 43-20 
inn re 
Bree 5 — — 
70er loko 5 1 32 — 31—69 
uni. n . 34 —301 34—30 
ep tember I 90 rl 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 13. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 225 Rinder, 6757 Schweine, 
(darunter 148 Bakonier), 2001 Kälber, 667 Hammel. — Der Rinderauf⸗ 
trieb wurde zu unveränderten Preiſen ziemlich geräumt. — Der Schweine⸗ 
markt verlief langſam und wurde in inländiſcher Waare geräumt, 
Bakonier hinterlaſſen etwas Ueberſtand. 1. 51 Mk., ausgeſuchte Poſten 
darüber, 2. 47-50, 8. 44—48 Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, 
Bakonier 44—45 Mk. für 100 Pfd. und 50—55 Pfd. Tara aufs Stück. 
— Der Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend, es wird 
kaum ausverkauft werden. 1. 53—60, 2. 45—52, 3 40—43 Pf. pro 
Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schlachthammelmarkt wurde geräumt, die 
Preiſe des letzten Sonnabends leicht erzielt. 


Königsberg, 12. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne Faß beſſer. Zufuhr 15000 Liter, gekündigt 15000 Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 52,75 Mk. Bf., nicht kontingentirt 32,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn, 
’ Thorn den 14. Juni 1894, 
Wetter: trübe, kühl. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, 127 Pfd. bunt 128 Mk., 129/30 Pfd. hell 131/32 
Mk., 132/33 Pfd. bell 133/34 Mk. 

Roggen matter, 119/20 Pfd. 110 Mk., 121/23 Pfd. 111/13 Mk. 
Gerſte flau, feine Brauwaare ohne Angebot, Futterwaare 85/86 Mk. 
Erbſen flau, Futterwaare a Mk., Mittelwaare 108/12 Mk. 
Hafer inländiſcher 127/33 Mk. 


Freitag am 15. Juni. 
Sonnenaufgang: 
Sonnenuntergang: 


3 Uhr 39 Minuten. 
8 Uhr 22 Minuten. 


ſumme. Bei der alten Leipziger Geſellſchaft, die eine reine Gegenſeitig⸗ 
keitsanſtalt iſt, fließen alle Ueberſchüſſe den Verſicherten wieder zu. Die 
Dividende der letzteren beträgt für die länger als 5 Jahre beſtehenden 
Verſicherungen im laufenden Jahre 42 % der ordentlichen Jahresprämie 
und bei abgekürzten Verſicherungen außerdem 1 / % der Snmme der ge 
zahlten Zuſatzprämien, was mit Rückſicht auf anderweite Auslaſſungen 
über dieſen Punkt hier ausdrücklich hervorgehoben werden mag. Würde 
eine Dividende auf die Zuſatzprämie nicht gezahlt, ſo wäre der Dividenden⸗ 
ſatz auf die ordentliche Jahresprämie noch weſentlich höher als 42 %, 


Heil! 


Geſinnungsgenoſſen Freitag Abend 
bei Ed. Kohnert. 
Ein fremder Dekorationsmaler wünſcht 

vom 18. Juni ab, möglichſt bis 1. 
Oktober, angeſtellt zu werden. Offerten 


unt. R. Z. an die Capeb. d. tg. erbeten, 
Junge Mädchen, 


welche die Schneiderei verſtehen, erhalten 
von ſogleich Stellung durch 

J. Makowskl, Brückenſtr. 20. 

in mit guten Empfehlungen, 
Buchhalterin, bis jetzt in Baugeſchäften 
thätig geweſen, ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Angebote unter F. 8. 200 an 


1. Juli zwei möbl. Zimmer, mit auch a 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis ⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


Kaiſerauszugmehl 13, 13,60 
Albert Urbach. _| melenmehl 00 weiß Band | 1040| 100 
N g i iß Ban } 
irklich hochfeine ee 5 gelb Band 10,.— 9,80 
eizenme DER 7,.— 6,80 
Matjes - Heringe 
eizen⸗Kleie 80 3 
empfiehlt J. G. Adolph. Roggenmehl 0 9,60 920 ö 
|—— een 0/1 8,80 8,40 
Lehrlinge [ki 920 780 
me ER ; 
können ſofort eintreten bei Conmmis⸗ . 920 780 
E. Block, Schmiedemeiſter, NRoggen⸗Schrot 3 „0 
Thorn. Dog en⸗Kleie . 4,60 4,60 
- — 5 - 5 90 
Breiteſtraße 43 iſt ein Keller, Gefen, Graupe Ar. 3. 4 14. 
in dem ſeit ca. 30 Jahren eine Viktualien⸗ Gerſten⸗Graupe Nr. 3 18, 38 
Handlung beſteht, vom 1. Oktober zu Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 12. 12,— 
nermiethen. Näheres zu erfragen im | Gerſten⸗Graupe Nr. 5 11,50 11, 
Sigarren-Befchäft._ Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 1, 11, 
Eine gut möblirte Wohnung Gerſten- Grant .. | 9501 950 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell en Geuße Nr. 2 10.— 10.— 
Pferdeſtell, iſt von fogleih ſehr billig zu | Gerſten⸗Grüße Nr. 3. 9,50 9,50 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. Gerſten⸗Kochmehl . 6.60 6,60 
Ein großes dreſſenſſriges Zimmer, Gerſten⸗Futtermehl 95 |, 9, 
zum Komptoir oder Bureau geeignet, | Buchweizengrütze . 15,20 15,20 
1 jofort zu verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. | Buchweizengrütze II. 14,80 | 14,80 
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Nachruf. 


Am 13. d. Mts. nachmittags 3 Uhr iſt der Kaufmann 


Herr Ferdinand Gerbis 


hierſelbſt aus dem Leben geſchieden. 

Der Entſchlafene gehörte ſeit dem Jahre 1881 der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung an und hat in dieſer und in mehrfachen ſtädtiſchen Deputa⸗ 
tionen und Kommiſſionen ſtets ein reges Intereſſe für das Wohl der Stadt 
Thorn gezeigt und demſelben jederzeit ſeine aufopfernde und erfolgreiche 
Thätigkeit geweiht. 

Die unterzeichneten Behörden bedauern in ſeinem Hinſcheiden einen 
ſchmerzlichen Verluſt für die ſtädtiſche Verwaltung und werden ſein An⸗ 
denken ſtets in Ehren halten. 


Thorn den 14. Juni 1894. 


der Magiſtrat. Die Stadtperordneten⸗Verſammlung. 


Stacho witz. Boethke. 


Heute Nachmittag entriß uns der unerbittliche Tod unſer lang: 
jähriges Vorſtandsmitglied, den Kaufmann 


Herrn Ferdinand Gerbis. 


Wir verlieren an ihm einen treuen Mitarbeiter, der ſtets bereit war, 
die Intereſſen unſerer Genoſſenſchaft zu fördern, und werden wir ſein 
Andenken ſtets in Ehren halten. 


Friede ſeiner Aſche. 


Thorn den 13. Juni 1894. 


Der Vorſtand und Aufſichtsrath 
des Vorſchuß Vereins zu Thorn, e. 6. m. u. H. 


. 


Statt beſonderer Anzeige. 

Geſtern Nachmittag 3¼ Uhr entriß uns der unerbittliche Tod meinen 
inniggeliebten Mann, unſern guten Vater, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager 
und Onkel, den Gaſthofbeſitzer 


Carl Hempler 


in ſeinem 53. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an g 5 
die Hinterbliebenen. 
Thorn den 14. Juni 1894. 
Die Beerdigung findet Sonnabend den 16. Juni Nachm. 5 Uhr von 
der Leichenhalle des altſt. Kirchhofes aus ſtatt. 


— —— 
beiifedern. 4 


nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Thorn, 
Breiteſtraße 14, 


SID 


Otto Jaeschke 
Copper⸗ N Copper⸗ 
nitustag Dekorationsmaler shes 
empfiehlt ſich den Herren Baumeiſtern, Bau⸗ 
unternehmern und n e zur Ueber⸗ 
nahme von Maler⸗ und Anſtreicherarbeiten. 

Jede, auch die kleinſten Arbeiten werden 
modern, geſchmackvoll, reell und billigſt 
ausgeführt, 

Sperialift für Decken- und Schilder 
malereien. 

Nur durch 


Weir Sillar kale. 


erzielt man den Wohlgeſchmack, welcher 
dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 
Weltruf erworben hat. 

1000 Mark demjenigen, der nachweiſt, 
daß ſich im Sultankaffee Cichorien oder 
andere Furrogate befinden. 

½% Pfund 50 Pf. 

In Thorn allein nur zu haben bei 
Adolf — Drogenhandlung. 
in Geſchäftskeller in ger Lage und 2 


Lagerkeller zu verm. Neuſt. Markt 2. 


anſtalt verwalten 
in Thorn: 


Geld- Lotte 


General⸗Debit 


Carl Heintze, 


Lebensverſicherungsbank f. D. 


Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 


Albert Olschewski, Schulſtr. 20, J., (Bromb. Vorſt.) 
„Culmſee: C. v. Preetzmann. 
Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Unter Allerhöchstem Protektorate Sr. Maj. des Kaisers. Gewinne Mk. 
VIII. Marienburger 


Ziehung am A. und 22. Juni 1894. 


Loſe zum Planpreiſe & 3 Mk. (Porto und Gewinn⸗ 
liſte 30 Pfennige extra) empfiehlt und verſendet der 200 à 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal). 


Beſtellungen auf Loſe werden auf Wunſch unter Nachnahme ausgeführt. 


Geftern Abend verſchied ſanft 
nach kurzem Leiden im Alter von 
71 Jahren und 8 Monaten, ver⸗ 
ſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, 
meine innigſtgeliebte Frau, unſere 
theure Mutter, Großmutter, Ur⸗ 
aroßmutter und Schwiegermutter 


Maria Markowska 


geb. Kessler. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Thorn, 14. Juni 1894. 

Die Ueberführung der Leiche aus 
dem Sterbehauſe, Jacobsſtraße 15, 
nach der St. Jacobskirche findet 
Freitag Nachm. 5 Uhr ſtatt, wo⸗ 
ſelbſt Sonnabend Vorm. 8 Uhr 
die Trauerfeierlichkeiten beginnen. 

Nach deren Beendigung um ca. 10 
Uhr Vorm. erfolgt die Experte 
nach dem neuft. Kirchhofe. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Hebeſtelle 


Brzeczuo — Chauſſee Gremboczyn- 
Gronowo und Tauer —. mit Hebe⸗ 
befugniß für 7½ Kilometer für die 


Zeit von ſofort bis 1. April 1897 iſt 
ein Bietungstermin auf 
Freitag den 29. Juni er. 
vormittags 10 Uhr 

im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes 
— Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 hier⸗ 
ſelbſt anberaumt, zu welchem Bietungs— 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 
Die Zulaſſung zum Gebote iſt von der 
Hinterlegung einer Kaution von 600 
Mark in baarem Gelde, Staatspapieren 


oder Kreisanleiheſcheinen nebſt Zins— 
ſcheinen abhängig. 
Die Ertheilung des Zuſchlages 


bleibt dem Kreisausſchuß vorbehalten. 

Die Pachtbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 

Thorn den 13. Juni 1894. 

Der Kreisausſchuß. 
Krahmer. 

Für eine äangeſehene gut fundirte 
Fluß⸗ und Landtransport⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft wird ein geeigneter 


Haupt-Agent 


für Thorn event. mit größerem Bezirk geg. 
hohe Proviſion zu engagiren geſucht. Gefl. 
Bewerbungen an die Annoncen-Erpedition 
Daube & Co. Poſen unter E. F. 76 erb. 


Mein Grundſtück, ug as 
an der Chauſſee Thorn⸗Culm will ich für den 


ſehr reellen Preis von 66 000 Mark ver⸗ 
kaufen. WW. H. Otto, Thorn, Brombergerſtr.88. 


Gelegenheitskauf, 


Sämmtliche Meſte in Leinen, Halbleinen, Hemdentuchen 
Hemden, Bezügen und Laken geeignet, wie Inlett⸗ und Drillich⸗Reſte werden zu jedem 


N 


zu Gotha. 


rr 


> 


© 
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1 à 90000 = 90000 
1 a 30000 = 30000 
1 & 15000 — 15000 


m 
le. 2: 600 12000 
5 4 3000 — 15000 
12 & 1500 — 18000 
a 600 — 30000 
100 à 300 — 30000 
150 — 30.000 
1000 & 60 — 60000 
1000 a 30 — 30.000 


1000 4 15 — 15000 
3372 Gewinne = 375000 
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Breunhol 


zj⸗Verkauf 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen 


Oberförſterei 


Schirpitz. 


Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſollen folgende Kiefern-Brennhölzer 
in nachſtehend angegebenen Loſen öffentlich verkauft werden. 


Spalt⸗ Reiſer 
Scheit Knüppel⸗ n Bemer⸗ 
Schutzbezirk Jagen] holz holz holz 
1. Kl. 1. Kl.] des Holzes [der Loſe] kungen 
Raummeter 
Lugau 198 1/50 
= we 8 51/100 II 
1 75 194 — = 101/150 III 
1 ee PR ER EEEE TE IV 
2 „ 18 nn V 
7 1. 890 — — 251/400 VI 
1 „1564 — — | 401/550 VII 
5 „ 115155 — — 551/957 VIII 
75 7 138) — — 958/1016 IXI Knorren 
4 5 24 — — 1017/1022 X [Rundkloben 
7 5 — 147 — 1023/1075 XI 
5 „ ee eee ee e XII 
5 „„ 2 ETISBFLIIBT SEEN 
5 „ 7 ieee 
„ " == Zen 375 | 1262/1400 XV 
5 „„ en eine FR VI 
5 IN RE 1/20 XVII 
* 77 DER 36 = 21/29 XVIII 
5 199 1286 — — | 226/563 XIX 


Die Gebote find für 1 Raummeter Scheit-, Spaltknüppel⸗ bezw. Reiſer⸗ 
getrennt nach den oben verzeichneten Loſen abzugeben und müſſen mit der 


holz 


Aufſchrift „Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt bis ſpäteſtens 


Montag den 18. Juni abends 7 Uhr 


dem unterzeichneten Oberförſter zugegangen ſein. 
Durch Abgabe eines Gebotes wird ausgeſprochen, daß Bieter ſich den 


Verkaufsbedingungen unterwirft. 


Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erjchies 


nenen Bieter wird auf 


Dienſtag den 19. Juni vormittags II Uhr 


im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberfö 


rſterei ein Termin anberaumt. 


Die Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch von hier bezogen 


werden. 


Der Hilfsförſter Sohwerin Stewken zeigt auf Wunſch die Hölzer 
vor. — Die Schläge liegen ca. 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn reſp. 


der Weichſel und ca. 2,5 Kilometer von 
Schirpitz den 12. Juni 1894. 


der Thorn⸗Argenauer Chauſſee entfernt. 


Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


Der auf den 20. Juni in Podgorz 
anberaumte Holzverkaufstermin fällt 
aus und wird auf 


den 4. Juli d. J. verlegt. 


Schirpitz den 13. Juni 1894. 
Der Königliche Oberförſter. 


0 N 


u. 


1 Poſten einzelner leinener Servietten à 30 Pf. 
1 Poſten ganz großer leinener Tiſchtücher, ſonſt 2 Mark 50 Pf., jetzt 1 Mark 10 Pf: 


David 


Leinen-Handlung und Wäsche-Fabrik. 
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Thorn, 
5 Breiteſtraße 14, 


Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 15. Juni er. 
vormittags 10 Uhr 


werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 


Königlichen Landgerichts 

einen neuen Spazierwagen 
zwangsweiſe verſteigern. 

Thorn den 14. Juni 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Daunen. 
Dowlas, zu 


gewährt Darlehne mit und ohne Amortiſation auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. 
li Die Haupt-Agentur 
für Die Kreiſe Thorn, Grandenz, Schwetz, Culm, Briefen u. ſ. w. 


Carl Beck, Bromberg. 


0 000 Mk. 


zu 5 %, auch getheilt, auf ſichere Hypothek 
zu vergeben durch 

0. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, I. 
ET EETE 


Pianoforte- 
Fabrik l. Herrmann & Co., 


Verlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. ö 


Dampfiegelei Weichſelhof 
(Przylubie) bei Schulitz verladet 
Mauerſteine nach Bromberg. 


Schiffer können ſich melden. 
Marienburger Geldlotterie. 


Hauptgewinn Mk. 90000. Ziehung 
am 22. Juni. Loſe a Mk. 3,25. 
gs Hauptgewinn Mk. 
50000. 1. Ziehung am 16. Juni. 2. 
Ziehung am 8. Dezember cr. Loſe, 
gültig für beide Ziehungen, à Mk. 1,10. 
ie Haupt⸗Agentur Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 


Möbl. Zim. 3. verm. Loppernikusftr. 39, III. 
Hierzu Extrablatt. 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


vr Du 


U 


u 


ui 
landwir 
luca. 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 14. Juni 1894. 


Statt beſonderer Meldung. 


ö Geſtern Nachmittag 3˙ Uhr endete ein jäher Tod die kurzen ſchweren 
Leiden meines unvergeßlichen Mannes, unſeres guten Vaters, Schwieger⸗ 
vaters, Schwagers und Onkels, des 


Kanfmanıs Ferdinand Gerbis 


im noch nicht vollendeten 49. Lebensjahre. 
Dies zeigen, um ſtilles Beileid bittend, an 


Thorn den 14. Juni 1894 die Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 16. Juni nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe, Gerechteſtraße Nr. 5, aus ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


